n alle n 


Grete - 11. Novbr. Se. Mofeftär haben de den 
1 und e Steuer⸗Direktor 
240 ale Ober! Slnanz⸗ 


au 
25 e it Beet, bie bisber 
von den. Regierung Ae erwaltung der 
indirekten Steuern in der Provinz Poſen, einem Pro⸗ 
vinz'als Steuer: Direktor zu Übertragen und dazu den 

Geheimen. e Mg Löffler zu ernennen. 
u Könkgl. Majeſtät haben den bisherigen zweiten 
tor 3 Stadkgerichts zu Breslau, von Blan⸗ 
er im erſten Direktor, und den bisberigen 
Fee sgerichtsrath Gelpke zum zweiten Direk⸗ 

F des enanhren Gerichts, ollergnadigſt ernannt. 
big J. Mojeſtöt boden den bisherigen Kum⸗ 
wesen ‚ae Bonſeti zum Juſtiz Rath bei 

hie ſigen Stadtgericht zu ernennen geruhet. 
5 de Könige‘ Maj ar urn ET 

0 bie n Ober- Amtmann Quoo Frau 
1 2 dien dad Viedfällige ge Par 
u völlzfehen. 

te en dem Nesse und 
3. 05 ale bite, den Karak⸗ 
a nge beizulegen, und 


Bu Fr me 105 Wal Ioftzuolliehen geruet 


ibeur: der 
main Noſt beta 


No. ga. 


den 16, Nop hr, 


SN 


* 


von Bunjlan, 6 der Königlich Boirrfehe General- 

Major, General- Adjutant und außerordentliche Ges 

ſandte, Furſt von Lͤwenſtein, von Dredden 8 

angekommen. 

5 n und Conmtondeur der festen 
„ von Thile 1.7 ip nei freuen 

backer von hier abgegangen, ö ir 


Deut ſch lan d. 

Von der Nieder⸗Elbe, den 6. November. Am 
27, Oktober fend zu Schwerin, in Gegenwart des 
Erbgroßherzogs und feinen: Gemahlin, die dies jaͤhrige 
Auslooſung der Arbeits- Lotterie ſtatt, N Extro 
für das . D A 
Ingegangenen nken chatte 
Theilnahme durch manche ſchöne Gabe, 2 
von Ludwigsluſt und Roſtock ber, bewährt, ſo daß 
15 . verlooſet werden konnten. 

Unwwerſſſat Moſtock iſt feit 20 bis 80 Johren 

e von Studirenden depölkert geweſen, wie jetzt. 

De 105 bl der von ie Akademien e cee 

* onders betraͤch 

Die Nachricht von 1 Follment des Haufra Wi 

liams in London, hat in Homburg und Leipz —— 
meinen Schrecken verbreitet. Seit dem A Per 

Bankerot des Hauſes Töpfer zu Warſchau, e 

Maſſe 12; Millionen Dukaten betrug, hot die neuere 

Geſchiche der Handelswelt kein Ereigniß: A 

aufzuweisen, das dem hier beftogten an die Seite zu 


allen wäre; denn einſchließlich der Engagements, 
die das Haus Williams für fremde Rechnung auf 
dem Feſtlande von Europa, in Indien und beiden 
Amerlk s eingegangen war, beträgt die ganze Waffe 
deſſelben nahe an 32 Millionen ſchwere Thaler. Kurz 
zuvor, ehe die Kunde von dieſem Falliment eintraf, 
batte zu Leipzig der Aſſocié eines großen Londoner 
Hauſes, das vornehmlich in Wolle Geſchäfte macht, 
einen, jedoch noch recht zeitig vereitelten Verſuch 

egen fein Leden gemacht, der, wie ſich freilich in der 
Folge aufklärte, durch Gemürhefrankheit war veran⸗ 


laßt worden. Immerhin hat dieſes Zuſammentteffen. 


unglücklicher Thatumſtaͤnde hingereicht, um einen 
wahrhaft paniſchen Schlecken unter den Wollhändlern, 
die mit London in Verbindung ſtehen, zu erzeugen. 
Bereits hat derſelbe auf die Preiſe der Wolle einen 
nachtheiligen Einfluß geäußert, und die ohnedies leider 
nicht ungegründete Beſorgniß noch vermehrt, es werde 
die Spekulation darin einen eben fo ſchlimmen Aus⸗ 
gang nehmen, als die in der Baumwolle, deren un⸗ 
geheuren Preisſchwankungen in der letzten Periode 
vornehmlich der Sturz des Hauſes Williams zuge 
ſchtieben werden muß. BE 
Hildburghauſen, den 23, Oktober. Gaſtern 
hielt unſer Prinz Georg mit feiner jungen Gemahlin, 
der Herzogin Maria von Mecklenburg⸗Schwerin, ſei⸗ 
nen feierlichen Einzug in unſer Land, welchen allge⸗ 
meine Theilnahme zu einem wahren Volksfeſte machte. 
Der Herzog ſelbſt und die Prinzen des Hauſes em⸗ 
pfingen die Ankommenden an den Grenzen, wo zur 
gleich die Beamten und die Bewohner der umliegen⸗ 
den Ortſchaften ſich im feſtlichen Schmucke verſam⸗ 
melt hatten, um ihre Huldigung darzubringen. In 
der Nähe unſerer Stadt war ſeit der Abreiſe des 
Prinzen, zu deſſen Ueberraſchung, ein neuer Kunſtweg 
5 worden, auf welchem ſich der Prinzeffin 
künftiger Wohnſitz in der ſchbaſten Anſicht darbet. 
Baireuth, den 3. November. Vorgeſtern Abend 
gegen 9 Uhr kamen die Jafantin Leuiſe Charlotte 
von Lucca, Gemahlin des Prinzen Maxtinilian von 
Sachſen, mit ſehr zahlreichem Gefolze iu oler ſechs⸗ 
ſpaͤnnigen Wagen hier an, und ſtiegen im neuen Ede 
niglichen Schloſſe ab. Geſtern Nachmittag fand die 
Uebergabe und Uebernahme der Infantin an die von 
Seiten des ſächſiſchen Hofes zu dieſem feierlichen Akt 
ernannten Commiſſare in dem großen Saale unſers 
Schloſſes in Gegenwart des beiderſeitigen Hofſtaales 
ſtatt. Die ganze Stadt war in Bewegung. Heute 
Morgen gegen 8 Uhr hat die Frau Gemahlin des 
Prinzen Maximilian von Sachſen, Charlotte Louſſe, 
unſere Stadt wieder verloſſen, und ihre Reiſe nach 
8 N 2 “ e 
Dresden, den 7. Novbr, Heute Mittag 3 Vier⸗ 
tel auf 1 Uhr Fiat Jer Abele. Gobelt bie Pet. 
zeſſin Louiſe von Lucca, Gemahlin Sr. Koͤnigl. Hoheit 


des Prinzen Maximilian, ollhier unter dem Denner 
des Geſchützes ein, und wurden vor dem hieſiaen 
Rathhauſe von dem Magiſtrate und den verſommel⸗ 
ten Innungen der Buͤrgerſchaft auf das Feierlichſte 
empfangen. Bei Höchſtdero Ausſteigen aus dem Wa⸗ 
gen im Königl. Schloſſe kamen Hoͤchſtderſelben der 
Durchlouchtigſte Herr Gemahl, begleitet von den Ca- 
valieren der beiden Etſten Klaſſen der Hof-Rangord⸗ 
nung, entgegen. Bald nach dieſem Empfange ef 
folgte der erfte Beſuch bei den Allerhoͤchſten und Hoch 
ſten Herrſchaften. Abends um 7 Uhr geſchab eit 
feierliche Einſegnung des Durchlauchtigſten Paares 
in der Königl, Haus⸗Copelle im Schloſſe. Nach der 
ſelben erhoben Sich ſämmtliche Allerhochſte Hert⸗ 
ſchaften nach dem Eckparade ⸗ Saale zur diſtinguirten 
Fachiltentafel, und erfolgte ſodann die ſolenne Heim 
führung. der Prinzeſſin Louſſe, Königl. Hoheit, zu 
Höchſtrero Durchlauchtigſtem Herrn Gemahl. 
München, den 1. November. Geſtern Abend 
um 6 Uhr verließ Se. Mai. der König die hieſige Re⸗ 
ſidenz, um J. Maj. der Königin, Ihrer hohen Gi⸗ 
mablin, entgegen zu fahren. Die hohen Hertſchaften 
trafen in Dachau zuſammen, und begaben ſich von 
dort zu einem Beſuche bel J. M. der Kdnigin Mut“ 
ter Karoline nach Nymphenburg, während die Fam 
Weg nach München forkſetzte 


hängten Duͤrftigkeit, wieder zu 7 


durch 
ir 
zum Vergnügen, den, Mogiſtrat heute in, Kenn j 
ſetzen zu können, daß, durch, Mein Zureden bewogen 
die verwittwete Königin Bis 0 en 


eit Mich beſonders 
haben, und Ich benutze dirſe Verauloſſul 1 85 5 
eine kd rn 


4 wig “ 
Als Se. Maj. der 18155 . om 18. hob 
auf ſeiner letzten ⸗Reiſe in Don „ d 


Lneſchloß, welcher den Monarchen, als einen ſechs⸗ 
bis achtjöhrigen Prinzen, das Exercitium gelehrt 
belte. Thränen der Freude ſchimmerten in den Au⸗ 
gen dieſes uͤberraſchten Stabsoffiziers, als der leut⸗ 
ſelige Fürſt feinen Arm liebreich um den ſeines ches 
maligen Lehrers ſchlang, und ſo, wie mit einem 
Buſenfteunde, mit ihm unter vertraulichem Geſpraͤch 
in dem Zimmer auf und ab ging. i N 
Manchen, den 4, November. Am 1. d. beſuchte 
der König in Begleitung ſeiner Familie, und unter 
dem Zuſtrbmen einer großen Maſſe Volkes, den an 
dieſem Tage durch den Schmuck, mit dem die Liebe 
der Hinterloſſenen die Gräber ihrer vorangegangenen 
Väter, Mütter, Sohne und Töchter zierte, hertlich 
ausgeſtatteten Gottesacker. an 

Als der Magiſtrat von München unläugft durch 
eine Deputation Sr. Maj. dem Könige ſeine Glück⸗ 
wuͤnſche zu dem erfolgten Regierungsantritt darbrachte, 
‚bemerkte der König: „daß nicht blos ſeit 26 Jahren, 
ſondern ſchon ſeit 600 Jahren der Magiſtrat und die 
Buͤrgerſchaft ihre Geſinnungen von Treue und Ans 
haͤnglichkeit ihrem angebornen Regentenſtamme an 
den Tag zu legen bemüht geweſen.“ 8 
Der Fuͤrſt von Wrede (beißt es im Altonaer Mer⸗ 
kur), der kürzlich von Sr. Maj. mehrere Beſuche ers 
halten hat, zieht ſich von den Geſchaͤften zurück. In 
der Zahl der Armee ſoll vorerfi keine Reduktion er⸗ 
folgen; die Erfparnifje ſollen in der Armee⸗Verwal⸗ 
tung geſucht werden, ohne die disponible Kriegsmacht 
zu vermindern. Graf von Rechberg, Miniſter der 
ee Angelegenheiten, zieht ſich zurück; man 
ſagt, ſeine Stelle werde feinem Bruder verliehen 


werden. Freiherr v. Lerchenfeld, bisher Finanzminiſter, — 


kommt als Bundesgeſandter nach Frankfurt; Finanz⸗ 
miniſter fol Herr v. Widder werden. — Die Militärs 
conſeription wurde für dieſes Jahr eingeſtellt. 
Vom Main, den 9. November. Der Senat der 
„freien ‚Stadt Frankfurt hat dem Herrn von Gothe 
ebenfalls auf ſein, bei der deutſchen Bundesverſamm⸗ 
lung eingereichtes Geſuch, für die neue Ausgabe ſei⸗ 
ner Werke, eln Prioilegium für ſich, feine Erben 
und Erbnehmer, ertheilt. 

In Steiabach-Hallenderg, und in den umliegenden 
Doͤrfern und Wäldern, wüthete am 23. Oktober ein 
Sturmwind mit Regen, Schloſſen und Schneegeſtö⸗ 
ber von Morgens 9 Ubr an bis ſpät in eie Nacht 
ſo gewaltig, das diele Dörfer. zum Theil abgedeckt 
wurden. In dem Steinbacher Forſt ſollen an bun⸗ 
dert Klafter Baume durch den Sturm niedergeriſſen 
worden ſeyn. f 7 
Aus . Muürtembergiſchen wird Folgendes gemeldet: 


j i,den Megengüffen am 18. und 19. Okt. ſchwoll 
— — Glatt 3 Sie uͤberdeckte meh⸗ 
dere Wieſen mit Geſchieben, und IB mehrere Damme 


weg. Die Sihl ſchwol zwar bedeutend au, da aber 


auf den Bergen, auf welchen fie entſpringt, ba 
Schnee fiel, überstieg ſie nirgends die Ufer. —. Bo 
19. bis zum 21. 


Oktober wütheten in Toggenburg 
die Bergbache. Eine Menge Quellen ſprudelten in 
trockenen Wieſen hervor, und ſehr viele Erdſchlipfe 
und entwurzelte Baͤume vollenden das Bild der 
Verwuͤſtung.“ : . 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich hat, dem 
Vernehmen nach, Ihro Majeſtät die verwitwete Kdr 
nigin von Baiern eingeladen, ſich für einige Zeit in 
den Kreis der kaiſerlichen Familie zu begeben, und 
Ibro Majeſtat hat dieſe Eioladung angenommen. 
Man erwartet demnach die Königin mit ihren Prin⸗ 
zeſſinnen Töchtern nächſtens in Wien. de 
Aus Paris wird gemeldet, daß ſich daſelbſt eine 
Geſellſchaft gebildet hat, deren Zweck iſt, eine Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Paris und der preußiſchen Grenzſtadt 
Saarbrücken, und dieſem Ort und Straßburg, anzu⸗ 


legen, haupiſächlich in der Abſicht, die Saarbtücker⸗ 


Steinkohlen-Bergwerke für Frankreich zu benutzen, 
welches Land wenig Kohlen beſitzt, und viele aus 
England bezieht. Ja Deutſchland und andern Läͤn⸗ 
dern, wo man ſich der Holzkohlen, zum Schmelzen 
bedient, iſt das Eiſen von weil geringerer Güte, als 
in England, wo man Steinkohlen dazu benutzt, ja 
es kann zu vielen Maſchinen gar nicht gebraucht 
werden. Um dieſem Mangel abzuhelfen, wuͤrde es 
ſeht zweckmaͤßig ſeyn, den Transport der Steinkohlen 
ſo viel wie moͤglch auch bei uns zu erleichtern. Den 
größten Vorrath an Steinkohlen beſitzen die Länder 
an der Ruhr, von wo jährlich mebr als 6 Millionen 
Nad die gedßtentheils an dem Nieder⸗ 

ein abgeſetzt, aber feit einigen Jahren auch na 
dem Oberrhein, dem Main und dem Neckar verführt 
werden. ie Eſenbabn, welche die Kommunika⸗ 
tion zwiſchen Paris, Sagrbrücktp und Straßburg er⸗ 
und bis nach Havre de Grace geführt wer⸗ 


leichtern, 
den ſoll, ſcheint gleichzeitig darauf berechnet zu ſeyn, 
den Kandel mit Kolonialwgaren von Havre de Glace, 
nach Deutſchlaud und der Schweiz, auf Koſten des 
holländischen, Handels, zu, bd. ee ad 
Nen 
(Vom 6. November.) Das noch nicht vollendete 
Denkmol, welches unſere Regierung auf dem Schlacht. 
felde von Waterloo errichten läßt, bildet einen fegele 
fdemigen Ber n a 700 Fuß im Durcfchnitt 
oder 2160 Fuß im Umfange ‚hat, 200 Fuß boch ill, 
ener Gipfel dk DNE e e Buß bar. 1 
doppelter, ſich ſpiralfbruug um den Berg wind 
Treppengang, tube zur Spitze hinauf. Ein Pfe 


der noch 60 Fuß 
debt ſich aus der Mit le des Berges, und 1 7 
Jußgeſtell eines koieſſalen Lwen, von 12 Fuß Höbe- 
und 21 RR age, duden. Seit 18 Monaten iſt 
n dieſem Werke bereits gebaut, 55 man hefftz ge 


2 


’ 
ber als der Gipfel ſepn wird, ere 


6 Wongkeß zu b. Cube. Wöhrd des ersten 
Jabreß haben 2000 Meuſcben und 600 Pferde daran 
gearbeitet. Das Monument enthält — den Ldwen 

abgerechnet — 25 Millionen Kudikfuß. g 
s iſt amtlich angezeigt worden, doß Se. Mo. 
der Kduig und ſeine erlauchte Familie, worunter auch 
ie Prinzeſſin Friedrich, unt Nach ſtem 


der Prinz und die 9 
Aumſterdom beſuchen wetden. Ir 2 
Vorgeſtetn iſt im Haag eine dffenkliche Aufforde⸗ 
rung an die Holländer ergangen, Geldbeiträge für 
die Gliechen zu liefern. Unter den Unterzeichneten 
befinden ſich von Hogendorp aus dem Haag, Lede⸗ 
Bock in Rotterdam, Tydeman in Liyden, und Ans 
dere angeſehene Manner. — 7 97905 6 
Generaf Kroyenhof hat aus Aruba mehrere Klum⸗ 
pen vom reinſten Golde mitgebracht. Einen derſel⸗ 
den, von 32 Loth, haben Ser Mö jeſtät dem Mu⸗ 
cum zu Leden, als Seltenheit, geſchenkt. 
Das Oracle meldet in einem Artikel ous Poris 
vom 27. Oktober, daß nächſtens die Cenſur wieder 
üngeführt werden ſolle. | 5 
“rn Cambray Ru bedeutende Follimente aus⸗ 
gebrocptn, dir 3 illionen Franken befragen ſollen; 
Das des Herrn Bethune, Präſidenten des dortigen 
Hagdelsgekichts, beläuft ſich allein auf 13 Mill. Ft. 
FF 
Rom, den 22. Oktober. Der Pabſt wird bald fo 
weit wieder hergeſtellt ſeyn, daß er feine gewohnten 
Beſchäftigungen wied antreten konnen. RE! 
. Vorgeſtern find der Herzog und die Herzogin von 
Lucca hier angekommen.“ 5 e 
Von den 28 Individuen, aus denen Gas barrone's 
ande beſtanden hat, find, nur noch drei guf der 
Baur die Uebrigen haben ſich nach und nach der 
egierung übergeben. 2 
ige S pan i e n. 
K den 26. Oktober. Geſtern Abend um 
5 Ühr iſt hiet die Nachticht von Herrn Zea's Ent: 
laſſu Der Seeminiſter hat ihm dies 
ſelbe des Morgens an 175 Man ſagt, daß das 
ganze Minifterium verändert werden, und auch Herr 
Jufantodo das Portefkullle nicht behalten werde. 
uch Herr v. Villelo, ſagt man, werde den Rath 
arin zum Nachfolger (ald Pröſidenten des kaſtlli⸗ 
hel eg erhalten. Es wird hunzugefuͤgt, daß 
Heir Zed, näch erhaltener Ordre, ſich wegzubegeben, 
Loch eine Audienz beim Könige gehabt, und von Sr. 
& die 1 
0 


laſſung eingegangen. 


& 


rung empfangen hoe, dag feine 


Entfernung von den Geſchͤften nur eine Wukung 
unausweichlicher Umſtände und nicht der konigl. Uns 


e sey. Es ſcheint, daß Herr Porz de la 
Sadena, oder ae Cirillo d' Alameda, Miniſter des 
Auswärtigen w den folle. Seitdem Herr Eruz von 
de e Se e e ha, 
fe at er feinen Entſchluß zu reiſen geändert zu ha⸗ 


reicht, die fern 
Paris, den 


„borg 
(Carlst 


ben; wenigſtens iſt er noch immer ber Heft. Ueber 
die näheren Umſtände der 1 
Veränderung iſt man noch ſeht im Dunkeln. Di 
neuen Minifter, ſagt man, hätten vor allen Dingen 
beſchloſſen, Frankreich um die Abberufung ſeiner 
Truppen anzugehen. Auch in der Unterhandlung, 
die Agerkenvaung von Mexiko betteffend, foll große 
Kälte (iagekreten ſeyn. h J jun Tau . 
Der Hof iſt noch immer im Escurigl! — Die ge⸗ 
ſtrigt Gaceta enthält nichts von Belang. Herr So⸗ 
lozur (Kriegsminiſter) hat fein Portefeuille bebalten. 
Der neue Premier miniſter, Herzog von Jhfantado, 
iſt der Sohn einer Fürſten von Salm⸗Salm, und in 


Frankteich Bin worden, 1 72 
In der Provinz Murcia iſt eine geheime Geſell⸗ 
ſchöft entdeckt worden. In Folge e Ans e 
Perfonen, worunter 20 Beamte, verhoftet. 
Cadix, den 14. Oktober. Heut hier eingetroffene 
Beiefe aus Granada (beißt es in einem vom Journal 
des Debats mitgetheilten Artiket) geben über die 
maurer, welche in der genannten Stadt am 4 
v. M. hingerichtet worden find, folgende merkwürdige 
Details. Die Loge, die man entdeckt hat, war eine 
Loge des Vereins der „Vertheidiger des Glaubens 
und des Königs“, der in der apoſtoliſchen Geſeuſchaft 
„von der Empfängniß“ ein Schisma bildet. Die 
arretirten Perſonen waren mit einigen Zeichen des 
Leidens Chrift bekleidet, welches die Syſnhole find 
die von den Vertheidigern des Glaubens in hren je , 
‚Heimen Sitzungen angenommen worden waren, - Hie 
eigentlichen Glaubensvertheidiger wurden nun, um 
ſich ihrer ſchneller zu entledigen, als Freimaurer be⸗ 
bondelt. In Malaga und der Umgegend follen in 
Folge der Umtriebe, die von den Glaubensvertheidi⸗ 
gern angezettelt werden, viele, ſowohl weltliche als 
NN worden ſeyn. 
Die uͤderaus große Anzabl der amerikan 4 
macht die Küſtenfahrten ſo unſicher, daß e 
ſͤmmtlicher Schiffe, die nach Häfen des atlantiſchen 
der des mien diſcen Meeres verloden ſind, Krieger 
ſchiffe zur Eskorte verlangen. 4 
ee Portugal. ; 
„ Liſſabon, den 15. DMbr. Der Kommerherr von 
Rover, preuß. Geſandter bieſelbſt, hot om 11. dem 
Kbnige, in einer beſondern Audienz im chloſſe Mo⸗ 
fro, die Jnſi guten des ſchworzen Ester übers 
oder besen gehe zunefäjiett hot. 
1 r 1 ch SI 


3.8: wen 
5 Die‘ Feichten des 


| 


2 
eftrigen und die Feierlichkeiten des geſtrigen Tages 


age) find üngeſtd N begangen worden. Die 


dveirſchiedenen Stagtsbehbrden und die fremden Geſand⸗ 
ten machten dem Konige pre Nuf wartung. 7 
Uhr wurde der Stadtroth dem Adige . Jau 


fammtlichen Theatern wat vorgeſtern fr 


ſpirl, es wurden Gelegeubeitaſf 


itsſtucke gegeben, und das 
Feuerwerk, welches unt halb acht Uhr Abends begann, 
iſt diesmal durch keinen Ungluͤcksfall geſtört worden. 
Beſonders zufrieden ſchien der König mit einem für 
das königliche Kabinet beſtimmten Kunſtwerk, das 
ihm an dieſem Tage überreicht wurde, Es war eine 
Statue, Heinrich den Vierten, als Kind, in nathrlis 
tr Größe darſtellend, ganz aus Silber. Das Fuß⸗ 
geſtell iſt aus grünem Granit von Bretagne, wo dieſe 


Steingattung erſt neuerlich endeckt . iſt. a 
figen Grie⸗ 


Briefe des Capitain Artaud an den hie 
chenderein (Zante vom 20. Sept.) befiätigen es, daß 
in Navarin, Modon, Coron und Alexandrien die P 
wöüthet. Ibrohim's Lage wird mit jedem Tage be⸗ 
deuklicher. Condurtotis - aſt wiederum Präsident und 


Maurocerdato noch immer Miniſter des Auswärtigen. 


Vorgeſtern Mittag iſt die haltiſche Anleihe im Kaufe 


des Herrn Terneaux öffentlich ausgeboten worden. 


Die beiden Compagnien 


Deleſſert und André Coitier 
haben jede 76 pCt. geboten; da dies Gebot unter 
dem von den Commiſſorien feſtgeſtellten Minimum 
ausgefallen iſt, ſo iſt die Anleihe Keinem zugeſchla⸗ 
gen worden. Man vermulhet, daß die beipen Com⸗ 
pagnien ſie gütlich vergleichen werden. 
Briefe ous London melden, daß Lord Cochrane 
am 10. d. M. auf der Fregatte Piranga noch Rio⸗ 


Janeiro zuruͤckkebren werde. 


welche den Vater 


Jemand, der 
Eon nannte, einen 


„Swuld“ ausmacht. 8 
1 — Denis⸗des⸗ Coudrais ſoll mit der Frau feines 


von Griechenland hieher iſt ein 
Urls ich von Cefalonien abging, 


Der Sohn des Conaris iſt ein Knabe von 7 Jah 


ren, der bei einem ſehr anmuthigen Weſen und Aus⸗ 
. und Willenskraft, 
Haß gegen die Türken iſt jo ſtark, daß er gegen 
ihn (feines Anzuges halber) einen Tür⸗ 
2 regen Er iſt in der Pen⸗ 
It. des Hrn. Dupred aufgenommen worden, 
eg nächfte 7 wird einen Keiminalfall 
zu verhandeln haben, der das Thema in Muͤllner's 
Ein gewiſſer Franz M. in 


Bruders einen ſtrafboren Umgang unterhalten, und, 
mit dieſer einverſtanden, ihren Mann (ſeinen leib⸗ 
cen Bruder) ermordet haben. Während der Mord: 
that ſtand die 8 Die Leiche wurde 
einem Graben gefunden. * 
Hr. Bestes — „ bieberiger diesftitiger Bolſchaf⸗ 
ter in Madrid, iſt eiligſt von eit ſer Stadt abgereiſet. 
darch it d 5 brit an nien. 
London, den 1. Nopbr. Folgendes ıfl ein Aus⸗ 
zug ans einem Briefe, den Herr Jomes Emerſton, 
Agent des hieſigen Griechenvereins, unter dem 27. 
als M. an Hen. Hume, den ＋ — . 
gerichtet hal. enn meiner Rackgene 
ee Monat verfloſſen. 
8 \ ſcbien der Selozug 
deendigt zu ſehn; Ibrahim halte ſſch von Arıpolape 


ab, Calomgte zusg agg en, die Basen en 
Miſſelung bit m 1 5b ufgeboben ; die kürk 175 kette 
577 In Mora, W I i ö % rat, 


172 in Alexgabflen, vnd 
Miaulis hatte ſich ſüdwörns rk die Oper 
rationen det Feindes zu fidren, Ju deſſen hat Gries 
chenland offendar Rückſchrute gemocht, und hieran 
it nichts Anderes. Schuld, als der Mißbrauch der den 
Griechen zu Gebote ſtehenden Mittel der Unzüläng⸗ 
lichkeit ihrer milltaieiſchen Kräfte. Das Geld, das 
den Griechen zugeſtell! worden, iſt die Houpturſoche 
der Unglücksfälle. Man bat wömlich, ohne guf den 
klugen Ralh des Obriſten Stonbepe zu hören, an 
ſtakt, wie dieſer es gewellt, die Geleſammlugg redli⸗ 
chen und würdigen Männern auzuvettrouen, fie uns 
vor ſichtig · Tweiſe den Mitgliedero der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung übergeben, dig zapkſüchtig, unverfländig und 
untereinander uneins ſiad. Die Tauſen de voll Dean 
den Etgrling, die monatlich in Hellas aylongten, wa⸗ 
ten ſiels ſogleich wieder verſchwunden, und deunoch 
murrt die griechiſche Armee ‚über rückſtandige Sold⸗ 
zahlungen. Das Volk ſagt, daß die Mitalleder der 
Regierung das Geld in die Taſchen geſteckt haben. 
Genug, daß trotz der ungeheuren Summen, die die⸗ 
ſes Land erhalten hat, keine Waffen A 
räthe angeſchafft, Reine ‚Beßunggn ausgebeſſert, und 
die Lands und Seeſeldaten nicht eimal richig Lezahlt 
worden ſind. Die Nane Palpiofaftron, und Nds 
varin find wegen Mangel an Lchenömitteln einten 
gegangen; Miſſolungbi hätte, beinahe: ein gleiches 
Bad 2952 ee e von A e 
juplia exiſtirt keine Feſtung unter den nicht belg⸗ 
ö 2 Dita, bie bac che ek le und Hr 
orrälbe haltbar genannt werden kann. Nachdem 
Navarin erobert worden, ließ man dos Land in allen 
Richtungen ausrauben und verheeren; Ibrahim warf 
ſich ſogar auf die Mauern der Hauptſtadt, und zog 
ſich nach ſeinem Hauptquartier unbehellſgt zuröck, 
wiewobl die Wege ſehr leicht zu beſetzen geweſen ſeyn 
würden. Die Seetruppen ſcheinen regelmäßig, aber 
ſehr hoch bezohlt zu werden; mit den Londtruppen 
ſieht es kläglich aus; einige Tage vor meiner Abreſſe 
aus Nauplia, verſicherte mich ein Soldat der Ligſen⸗ 
truppen, doß er ſeit drei Wochen nichts als ſchwarzes 
Brod bekommen habe. Bei den Milizen ſind die 
Capitaine der verworfenſte Theil des Volkes. Sie 
kechnen immer das Doppelte von dem, was ihnen zus 
kommt, und obgleich man ihnen für 25 bis 30,000 
Mann Rotionen und Geld giebt, ſo geht doch die 
Zohl nie über 14 bis 15,000 binaus, und ſelbſt dieſe 
werden nicht bezahlt; man giebt ihnen ſtatt bagten 
Geldes Quartierzettelz natürlich, daß fie in den Obr⸗ 
fern ſich der Zügelleſigkeit und dem Diebſtohl unge⸗ 
ſcheut hingeben, während ihre Capftaine das Geld 
behalten. Die Regierung, a 557 Plünderungs⸗ 
ſyſtem wohl kennt, hat nicht die, Mach, ſich ihm zu 


widersetzen. Das Geld hat die Feindſchaft unter den 
Mitgliedern der Regierung nut noch mehr gefteigert. 
Jede Partei will fi jetzt das Meiſte zueignen, daher 
der fortwährende Streit zwiſchen den Moreoten und 
Rumelioten, den Hydristen und Spezzioten, den In⸗ 
feibewohnern und den Hellenen des Feſtlandes, ſo 
daß alle Unterordnung unter eine gemeiuſchaftliche 
Regierung vollig veiſchwunden iſt. Die Lage dieſes 
unglücklichen Landes verlangt ſchlechterdings eine Re⸗ 
form. Ein Staat mit einer Armee ohne Lebens mik⸗ 
tel und Kriegs dedürfniſſe, mit einer in ſchlechtem Zus 
ſtande ſich befindenden Flotte, mit mißvergnügten und 
entmuthigten Solbaten, mit ehrloſen Häuptlingen 
und einer verachteten Regierung, muß nothwendig in 
wenigen Monaten zu Grunde gehen, und dann mögen 
die Aktionäre der Anleihe ſehen, wie fie ſich bezahlt 
machen können. Die Beibehaltung der gegenwärtigen, 
fo verochteten und unfaͤhigen Regferung, iſt in Jedem 
Fall verderblich. Geſetzt, man fände auch noch in 
Griechenland einige ehrliche Leute, fo zweifle ich, ob 
das Geld, zugegeben, daß es in ihren Händen ſicher 
ſey, mit Verſtand und Sparſamkeit würde angewen⸗ 
det werden. Allerdings, der Blick in die Zukunft iſt 
trübe, dennoch ader darf man nicht verzweifeln. Die 
Griechen beſitzen noch immer ein leicht zu vertheidi⸗ 
gendes Land, Eu a der es nicht an Ausdauer 
und Muth gebricht, eine kuͤhne Seemacht, und Fonds, 
welche, bei gehdliger Anwendung, ihnen die größten 
Vortheile gewähren kdanten z aber an Einem fehlt es 
ihnen, an einem — Mann, der alles dies mit Energie 
und Geiſt leite. Es ſcheint mir nicht ſchwer zu feyn, 
unternebmende und erfahrne Europäer zu finden, wel⸗ 
che die Mißbraͤuche bei der Armee abſchaffen, und die 
Vertheilung der Fonds übernehmen. Alle Griechen 
ſcheinen es zu fühlen, daß ib nen jetzt ein talentvoller 
Mann Noth thue, ein Ausländer, der die Leitung 
ihrer Angelegenheiten übernehme; doch ehe Jemand 
feine Dien ſte anbieten konne, müffen erſt die gegen⸗ 
wärtigen Umſtände eine Aenderung erlitten haben. 
Mögen alfo diejenigen, welche die Mittel zur Rertung 
dieſes Landes in ihren Händen haben, fie nicht miß⸗ 
brauchen; nicht blos die Freiheit, ſondern die Exiſtenz 
von 3 Millionen Meuſchen hangt von ihnen ab. 
Griechenland wird unfehlbar ſeinen blutdürſtigen Ty⸗ 
raunen unterliegen, wenn die Geldkrafte fernerhin fo 
unnütz verſchleudert werden, und wen nicht Pattiotis⸗ 
mus und Menſchenli ebe zu größerer Vorſicht bewegen 
konnen, der bedenke wentzſtens, daß bei dem gegen⸗ 
wärtigen Verfahren jede Möglichkeit zur Rückzahlung 
ſicherlich verloren ſeyn wird.“ 

Donneiſtag nahm der Herzog von Cumberland 
Abſtied von Er. Majeſtät, um nach Berlin zurüds 

kehren. Der Lordkanzler war ſeinethalben am 
Mittwoch nach Wladſor entboten worden, und es 
fol deſchloſſen ſeyn, daß fofort ein engliſcher Geiſt⸗ 


licher angeſtellt, und weiterhin einer ernannt werden 
ſolle, um die Erziehung des jungen Prinzen von 
Cumberland zu leiten. ‘ 

Lord Cochrane hat auf das Andringen eines der 
Seeleute, die unter ihm gedient haben, um Sole⸗ 
zahlung, ſchriftlich ganz kurz geantwortet: „Ich bin 
nicht der Zahlmeiſter der braſiliſchen Regierung, und 
ich kann Ihnen keine Nachricht geden, wo Sie Bes 
friedigung für Ihre Forderung erhalten können, da 
ich nicht im Stande din, meine eigene zu bekommen.“ 

Der Pariſer Jocko (der Schauſpieler Mazurier) 
arndtet jetzt auf unferm Coventgarden⸗Theater großen 
Beifall; die Kunſtrichter meinen aber, daß ſolche 
Hanswurſt⸗ und Seillänzer⸗Darſtellungen eines großen 
Theaters nicht würdig ſeyen. 4 42 

In Plymouth iſt die vorige Woche ein wilder Bul⸗ 
leubeißer, der ein Pferd im Stalle angefallen und 
udel zugerichtet hatte, vom Mayor zum Galgen ver⸗ 
urtheilt worden, und der Conſtabler Vaughan erhielt 
den Befehl, für die Vollziehung dieſes Urtheils zu 
ſorgen. Mit aller gebührenden Feierlichkeit ward der 
Hund aus dem Gefängniß geholt, und von dem Hen⸗ 
kersknecht an der Brücke aufgeknüpft. Indeß find 
doch die geſetzlichen Formolitäten nicht recht beobach⸗ 
tet worden, denn nachdem der Dehnquent eine Vier⸗ 
telſtunde gehangen hatte, ging der Conſtabler weg, 

an ſchnitt den Strick entzwei, der Hund ſiel ins 

aſſer, und dekam durch dieſe ſchnelle Abwech ſelung 
alsbold das Leben wieder. 

Wohl unterrichtete Kornhaͤndler erwarten, daß im 
naͤchſten Monat die Häfen zur Einfuhr fremder Gerſte 
gegen 5 Shill. Zoll werden geöffnet werden. 

Zufolge der letzten Nachrichten waren von den Paſ⸗ 
ſagieren des untergegangenen Dampfſchiffes Comet 
13 Perſonen gerettet, und bis jetzt die Leichname von 
50 Ertrunkenen gefunden worden. 

In Portsmouth iſt die britiſche Kriegsſchaluppe 
Sparrowhawk angekommen, welche Smyrna am 7. 
und Malta am 21. Septbr. verließ. In Smyrna 
glaubte man allgemein, der Kapudan Paſcha habe 
den Befehl erhalten, Mehemet Ali, der ſich nach 
der Meinung der Pforte in der Sache der Griechen 


nicht warm genug gezeigt bat, auf fein Schiff zu 


locken, und ihm entweder den Kopf abſchlagen zu 


loſſen, oder ihn nach Konſtantinopel abzuführen. Die 


Flotte ſollte ſich in ſchlechtem Zuſtande befinden. Der 
Sparrowhawk hat den Hauptmann Trelawny, Schwa⸗ 


ger des Odyſſeus, noch Zante gebracht. 


Vor eiagigen Tagen fab man am Ladenſenſter des 
berüchtigten Carlisle in Fleet⸗ Street eine fo nichts⸗ 
würdige Karrikatur, daß jeder Vorhbergehende ſich 
entſetzen mußte. So blieb fie drei ganzer Tage hans 
gen, Niemand fand es für gut ſich einzumiſchen, bis 
endlich Freitag ein würdiger Mann, ein Jude, No⸗ 


mens Moſes Elias Levi, mit ſeinem Regenſchirm das 


Seufter zerſchlug, den Kupferſtich ergriff und ihn in 
Stucke zerriß. Dafur wurde er arretut, vor einen 
Friedensrichter geſtellt, und mußte für die zerſchla⸗ 
gene Fenſterſcheibe und die zerriſſene Karrikatur 17 
Shilling zahlen. ? 5 
General Wilkinſon ſoll in Mexico geſtorben ſeyn. 
„London, den 4. November. Der Courierwechſel 
ſſt ſehr ſtark. Geſtern trafen wieder aus Paris, Ber⸗ 
lin und Liſſabon Oepeſchen etn. . 

Der Nan von Cumberland iſt noch nicht abgereiſet. 
Am Oienſtage langte zu Portsmouth das Trans- 
portſchiff Bibelia an, welches Rio de Joneiro am 
10. Sept. verlaſſen hat, und, wie es in den dffent⸗ 
lichen Blättern heißt, den Traktat zwiſcpen Portugal 
und Braſilien zur Anerkennung des Kaſſers und des 
Kaiſerteiches von Brafiiien überbrachte. Am 7. Sep⸗ 
tember, fo. wie der Kaiſer den Traktat ratificict hatte, 


nahmen die offentlichen Vergnügungen ihren Anfang, 


kung in Bengalen ſtthe. 


und Jedermaun war erfteuet über die günftigen Bes 
dingungen, welche Broſilien erlangt hat; denn auch 
auf Geldvergütungen hat das Kaſſetreich ſich nicht 
eingelaſſen. Jetzt, ſchreibt man unſer dem 9. Sept., 

ird dieſes Land ſich zu einem Grade der Wohlfahrt 
etheben, der die kommenden Generationen in Erſtau⸗ 
neu ſetzen wird. ; Er a 

Nicht weniger haben wir wichtige Nachrichten aus 
Laleutta, die freilich noch nicht offiziell find, aber 
durch das Schiff Prinzeß Charlotte, welches om 11. 
Jun abſegelte, überbracht wurden; es heißt nämlich, 
daß die Feindſeligkeiten mit den Birmauen beendigt 
find, indem ein Traktat des Friedens mit ihnen ger 
ſchloſſen ſey, und dieſer zur Ratifikation der Megier 


nenen ttt 
Lord Cochrane hat eine Menge Zeitungsgerüchte 
uber ihn offentlich widerlegt. Er babe keine Schul⸗ 
den (indem die der braſilianiſchen Regierung nicht 
die ſeinigen wären), habe alſo auch nicht citirt werden 
oder den Schutz der Geſetze wider ſeine Gläubiger au⸗ 
ſprechen können. Er habe nicht dem Sit Walter 
Scott den Dolch des Montezuma geſchenkt, den er 
gar nicht kenne. Seine Frau habe auch nie einen 
Rauber umgebracht. N 
Ueber dos Falliment des Hauſes Williams erfahren 
wir noch Folgendes: Somuel Williams, das erſte 
amerikaniſche Haus in London, der erſte und einer 
der älteſten Spekukanten in Baumwolle, ſuspendirte, 
und fein Fall verbreitete Schrecken und Beſtüörzung. 
Seine Engagements baaufen ſich auf meor als 
800,000 Pfd. Sterl. (übettriebene Berichte ſagen vier 
Millionen.) Es iſt das größte Falliment, welches 
ſeit 2 Jahren die handelnde Welt erſchütterte. Neu⸗ 
Vork, Boſton, Baltimore, Neu⸗Orleans, Mancheſter 
und die uteiſten engl. Fabrikſtadte, für deren trans⸗ 
atkantiſche Geſchäfte jenes Haus dfterd den Vermitt⸗ 
fer abgab, find, naͤchſt London, am ſchwerſten dabei 


betbeiligt. Die augenblickliche Folge dieſes beklagens⸗ 
werthen Ereigniſſes war, ſowohl in London, als in 
Liverpool und Glasgow, eine Stockung alles Ver⸗ 
kehrs. Der Lakonismus Williams iſt in England 
eben fo bekannt, als feine Rechtlichkeit, feine Groß⸗ 
muth und ſein Unternehmungsgeiſt. Kurz vor dem 
Ausbruche des letzten Krieges zwiſchen England und 
den Vereinigten Staaten ſchrieb er ſeinen, dortigen 
Geſchaͤftsfreunden: „Kaufen Sie alle Baumwolle, die 
Sie bekommen konnen, für meine Rechnung — S. 
Williams“; und das Geſchaͤft brachte ihm 400tuu⸗ 
fend Pfd. Sterl. — Durch eine ahnliche Orore iſt 
er jetzt fallit. 
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a n d. 
St. Petersburg, den 29. Oktober. Während 
foſt ganz Europa über einen heißen und trockenen 
Sommer klagte, genoß man in Odeſſa die angenehmſte 
Witterung; es regnete häufig, und die Bäume batten 
am 2. Oktbr. noch ihr Laub. Nichtsdeſtoweniger hat 
die Kälte ſchon vor, Eintritt des Septembers begon⸗ 
nen. (Odeſſa liegt nur wenig ndrdlicher als Trieſt.) 
In der Mitte des Juni halten die Einwohner von 
Iſumplar (Tiflis) 240 Schweine auf den Berg glei⸗ 
ches Namens zur Weide geführt; nach 2 Stunden 
find. ſämmtliche Thiere, man weiß nicht weshalb, 
todt niedergefallen. — In Khirwan haben ſich ſeit 
einiger Zeit tolle Wölfe, Hoſen, Hunde und Katzen 
ſehen laſſen, die bereits 11 Perſonen gebiſſen haben. 
Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 10. Oktober. Aus Smyrna 
find. die traurigſten Berichte über die Feuersbrunſt, 
eiche dort am 19, und 20. Septbr. 21 Stunden 
ng. wüthete, hier angekommen. Sie lauten gan 
anders, als die im Spectateur oriental, und es ik 
wohl faſt außer Zweifel, daß das Feuer abſichtlich 
angelegt war, um während der Verwirrung zu raus 
ben und zu plündern. — Ueber die weiteren Operas 
tionen Ibrahim Paſcha's dauert die bisherige Unger 
wißheit fort. Man fängt indeſſen an zu glauben, 
daß der diesjährige Feldzug die griechiſche Frage noch 
nicht gelöſet, und abermals zu keinem definitiven Re⸗ 
fultot geführt hat. Ibrahim Paſcha ſoll ſogar wil⸗ 
lens ſeyn, ſich in Patras für einige Monate nach 
Aegypten einzuſchiffen, und im Srübjahre nach Morea 
zurückzukehren. Dieſe Nachricht ſcheint indeſſen noch 
der Beftätigung zu bedürfen. — Die neulich gemel⸗ 
dete Ankunft der ottomaniſch⸗ aͤgypliſchen Flotte in 
den Gewäſſern von Kaudin wor ohne Grund z die⸗ 
ſelbe lag noch am 29. Sept. in Alexandrien. — Der 
oͤſterreichiſche Internuntius, Hr. v. Ditenfild, und 
der franz. Botſchafter, Graf Guflleminot, hatten in 
der letzten Zeit mehrere Conferenzen mit dem Reis⸗ 
Effendi. Frankreichs Polilik e e 
die Griechen ſeyn, und das von der franz. Agente 
in der Levante uberall beobachtete Betragen deute 


unlängbur dadruf hin. Unterdeſſen haben beide Ge⸗ 
ſaodten durch ihre Bemühungen einen neuen Befehl 
won ee e vermdge deſſen in den 
rſtenthümern Moldau und Walochei alles in den 
rähern Status quo geſetzt werden, die Veſchli⸗Aga's 
Ir Hisherigen Amtsbeftichtungen einſtellen, und die 
etzten kürkiſchen Truppen abziehen ſollen. Am 4. d. 
würde der diesfaͤllige Befehl ausgefertigt, und man 
glaubt, daß nun bald ein foͤrmlicher ruſſiſcher Ger 
ſandter hleher kommen werde. ; 
Tuürkſſche Grenze, den 28. Oktober. Ein engl. 
Couriet, der am 26. Sept. aus Ancona in Smyrna 
eingetroffen iſt, hat die Nachricht mitgebracht, daß 
in Irland Rekruten für die Griechen geworben werden. 
Ein Schreiben dus Corfu vom 28. Septbr. meldet, 
daß die Griechen in Miſſolunghi am 23. deſſ. Mte, 
die Türken nach einer Gegend gelockt hatten, wo ſie 
zwei Minen angelegt, und duch einen gleichzeitigen 
Ausfall den Feind von den naͤchſten Poſitionen vor 
Miſſolunghi entfernt haben. Der wackerſte albane⸗ 
ſiſche Aga, Bands, ſoll bei dieſer Gelegenheit umge 
kommen ſeyn. (Moniteur.) [Demnad) kann die Be⸗ 
lagerung am ar. Sept. noch nicht aufgehoben gewes 
fen ſeyn, wie es noch früheren Nachrichten geheißen hat.] 
Die Niedergeſchlagenhelt der Griechen iſt plötzlich 
durch einen Strahl von Hoffnung aufgeheitert wor⸗ 
den; die griechiſche Regierung hat von ihren Agen⸗ 
ten bei dem philhelleniſchen Comité (zu London) De⸗ 
peſchen erhalten, welche die außerordentliche Nachricht 
enthalten, daß Lord Cochrane den Griechen zu Hülfe 
kommen wolle. Auch heißt es, genanntes Comité 
habe den Generol Lallemand nach Amerika geſchickt, 
m dort zwei ſchone Fregatten für den Dienſt der 
Grech zu koufen und auszuruͤſten. ya 
Ein Pariſer Blatt ſagt: „Zwei aufgefangene, Briefe, 
welche die griechiſchen Tageblaͤtter mittheilen, laſſen 
an den Umtrieden einiger chriſtlichen Agenten zu Guns 
ſten der Türken nicht mehr zweifeln. Hr. G. Kokinis 
wreibt aus Zante an Ibrahim Paſcha, um ihm ſei⸗ 
en Briefwechſel mit Achmed⸗Effendi zu übermachen; 
er bedauert ſehr, daß die Anhänger der Griechen in 
Zante, Ibrahim's Heldenthaten ſehr entſtellen. Er iſt 
in beſtändigem Verkehr mit dem Paſcha von Modon. 
her Copitain der Goelette Arethuſg hat unmittelbar 
ach feiner Ankunft in Suda die Briefe fir Ibrahim 
de Achmed Effendi übetmacht. Der nämliche Car 
pitain hat die Briefe für den Scraskier (Reſchid) 
enhändlig zu überreichen geſucht; da dies ihm aber 
92 gelang, ſo vertraute er fie bei ſeiner Ruͤckkehr 
em Hrn. G. Kokinis an.“ Seinerſeits ſchreibt Res 
chid an feinen lieben redlichen Freund, A. S. 
S., Vi ckonſul auf Zante. 1 griechiſchen Tageblät⸗ 
er fügen nich daß Ker. Kotlals und der Viarbonſul 
b nme Nene {3 ander aber auc) vide da 
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Gegenthein. Reſchid dankt ihm Für die Dienſte, die 
er em Türken lerſte art n ee n e 
vi C 
Ein Schreiben aus Alexandrien vom 23. duch 
ſagt: „Ich habe zu Cancal, 4 Stunden von Coſt 

die ägypliſchen Truppen unter der Inſpection bet 
General Boyer manduodriren ſrhen. Ihm zur Sei 

ſtanden der Obriſt Gaudin, und andere Offiziere son 
Verdienſt, wie Mobamed⸗Bey, der ſich mehr als e 

mol im Kriege gegen die 9 7 85 ausgezeichnet 
hatte.“ Ich war mit der ſchbnen Haltung dieſer du 
europaiſche hr diseiplinirten Truppen ſehr zufrieden 
Ihre Zahl beläuft ſich auf 24,000 Mann. Sie machen 
ihre Evolutlonen in der Wöſte, wo fie ünter Zelte 
lagern. Jedes Regiment bdeſteht aus 4000 Man 
und hat feine befondere Nummer. Die Araber fi 
vortreffliche Soldoten, leicht zu discipliniren, nue 
tern, hart für Beſchwerden, 17 muthlg; 
Griechen werden vor ihnen nicht beſtehen. Außer def 
Armee zu Caucal hat der Vicekdnig noch ein Regi 
ment zu Mecca und zwei andere im Reiche au 


Die ſchoͤne Armee des Vicekbnigs wird, einfbli 
der in Morea befindlichen 8 * ni eßli 
50,009 Mann geſchaͤtzt. “e 


“Bi! 

5 2 2 A Fe Big, es 
Tanger, den 3. r. Die Umgegend die 
Stadt befindet ſich in dem äußerſten Kess; je 
muß eungliſche, ſardiniſche und ſponiſche Schiffe mit 
Kornladungen kommen laſſen, welche von Kameelen 
nach dem Inneen der Provinz gebracht worden. Mus 
einer Ferne von 8 bis 10 Meilen rings um Tanger 
kommen die Armen herbei, und man ſiehet Weiber 
die Felder durchſtceifen, um ſich mit Kräutern zu 
nähren. Man begt die größten Beſorgniſſe wegen 
eines Ausbruchs von Unruhen. Die Feindſeligkeiten 
zwiſchen den kaiſerl. Truppen und den Stämmen 
von Fez und Mekinez haben, da es beiden an Lebens“ 
mitteln fehlt, einſtweilen aufhören mörffen, Es ſollen 
noch andere mauriſche Stämme, drei Tagereiſen von 
hier, rebellirt haben. Der Kaiſer iſt in Fez, und: feine 
amtlich angekündigte Reife hat aus ähnlichen Gräns 
den, als die Fortſetzung des Krieges, aufgeſchoben 
werden müffen. Das Projekt, aus Mazagan einen 
Handelshafen zu machen, iſt wieder aufgegeben wor 
den. Saͤmmtliche Conſuln haben erklärt, daß ſit 
keine Agenten dorthin ſchicken würden, da die Rhede 
kaum drei Monate im Jahre brauchbar ſey. Die 
Wildheit der dortigen Küſtenbewohner mag mit ein 
Grund dieſer Weigerung ſeyn. In Folge dieſer Et⸗ 
klarungen hat der Kaifer auf den ganzen Plan Ber 
zicht geleiſtet. e Stoll 
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Beilage zu No. 92. des Correſpondenten von und für Schleſten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Bresl. Zeitung enthält über die Beerdigung 
des zu Braunsberg verſtorbenen Dirckter der katho⸗ 
liſchen Königl. Erziehungs: Unftolt, Kornelius Bur⸗ 
gund, Folgendes: „Im Verlaufe der Zeit verbrei⸗ 
tete ſich das Gerücht, Burgund ſey evangeliſch ge⸗ 
worden, welches ſich aber dadurch widerlegte, daß 
Ein Hohes Minifterium der geiſtlichen und Schul⸗ 
Angelegenheiten ihn immer an die Spitze einer ka⸗ 
tboliſchen Erziehungs⸗Anſtalt geſtellt hat. Burgund 
iſt feiner Confeſſion nicht untreu geworden. Daß 
man ihm die feierliche Beerdigung auf dem katholi⸗ 
ſchen Kirchhofe verſagt hat, iſt vernünftiger Weiſe 
nicht leicht zu erklären; wahrſcheinlich, weil er die 
Schwäche — Andere würden lieber ſagen — die 

Stärke hatte, in dffentlider Ehe zu leben. In 
diefer Beziehung gehoͤrte er zu den Glücklichen, die 
für dieſen Stand ein gules Loos treffen. Er hinter⸗ 
läßt eine Tochter und einen Sohn. Burgund war 
ein launiger Gelegenheitsdichter; und gewiß würde 
er uns ein ſpaßhaftes, gereimtes Notabene hinter: 


laſſen haben, wenn er vorhergeſchen hätte, daß man 


nicht Luſt haben würde, ihn zu begroben.“ 
Der Paſcha von Aegypten läßt zu Cairo ein neues 
Serail mit Zimmern für 800 Frauen erbauen. 
Welch einen Eindruck die Melodie aus dem „Frei⸗ 
ſchütz““ auch in fernen Zonen auf die Gemüther der 
roheſten Nationen macht, mog folgender Auszug aus 
dem Briefe eines Bremiſchen aufmanns, der bereits 
mehrere Reifen nach Braſilien ꝛc. unternommen hat, 
klar beweiſen. In feinem Briefe heißt es wortlich: 
„In Weſtindien ſowohl, wie in Braſilien, werden 
echt nach der Melodie des „Jungfernkranzes“ und 
des „Joͤger⸗Chotes“ Zuckerkiſten und Koffeeſäcke durch 
die Reger in die Schiffe gewunden. (Die Neger ha⸗ 
ben nalürlich dieſe Geſänge von den drutſchen Ma⸗ 
troſen gehört, und ihren Gewohnheiten zufolge begleis 
ten ſie ihre Arbeiten mit Geſang.)““ Wie dem auch 
ſey, muß dei dem enialen Tondichter dieſes Ereigniß 
ein erfreuliches Gefühl erwecken, wenn er bedenkt, 
doß fein Feuer ſelbſt in fernen Welitheilen die Seele 
der unkultkivirteſten Völker erwärmt. Ein nicht magerer 
Stoff zu ernſten Betrachtungen für den Psychologen. 
Beim Reinigen einer Grube, unweit Argenteuil, 


ſeit 10 Jahren dorthin zu werfen pflegte, die Skelette 
von 3 Pferden, 3 55 en, 13 Mantelfäde, 
9 Felleifen mit Effekten, die jedoch ganz unkenntlich 
und verdorben waren; ferner eine kleine elſerne Kiſte 
von ungeheurer Dicke, die man nur mit großer Mühe 
„Öffnen konnte. 


trait einer Dame, von ſehr großen Brillanten ums 


von der indiſchen Compagnie erhalten, 
ihren Werth auf 25,000 Franken. 


einen Beweis ſeines Talentes zu geben. Den 1 677 


unwei Liegnitz, den 15. Nodbr. 1825. 
fand man unter verſchiedenen Unreinigkeiten, die man a 


Hierin war das wohlerhaltene Por⸗ 


Mie woch, den 16. November 1825. ; 
— — 


— —— 
geben, aufbewahrt; ein geſticktes Tuch mit den Bub: 
ſtoben T. K. an den vier Enden gezeichnet; he 
Haarflechte von der fhönften blonden Farbe, und ein 
kleiner Dolch in einen blutigen ſeidenen Lappen ge⸗ 
wickelt. Man glaubt, dies alles rühre von der Zeit 
her, als die Allürten bel dieſem Dorfe eine Schlacht 
geliefert haben. Die Diamanten, welche das Portrait 
umgeben, ſellen 12,000 Frcs. an Werth betragen. 

Man ſchaͤtzt die Zahl der noch zu bermierhendgn 
unbewohnten Zimmer in Paris auf 27,000. Da 
man noch immer neue Käufer bauet, fo wire es 
bald fo viele Häufer als Einwohner dort geben. 

In Cambridge ſollen die Studirenden ſo diele La⸗ 
ternen zerſchlagen haben, daß der Unternehmer der 
Gas beleuchtung dadurch gendthigt worden iſt, feinen 
Kontrakte zu entſogen, dergeſtalt, daß dieſe Stadt 
jetzt ganzlich in Finſterniß verſunken iſt. 

Der ehemalige engliſche Akrobat (Seiltaͤnzer), John 
Kiptons, welcher jetzt über 70 Jahre alt und ein reis 
cher Mann iſt, bat in feinem Schloß Porſthay Houſe 
ein Zimmer mit Leoparden: Hzuten kapezlert. In 


dieſem Zimmer wiederholt er jetzt ſeine alten Luft⸗ 


Er hat die Häute durch James Alkinſon 
Man ſchuͤtzt 


Heute — ſagte ein witziger Knabe zu ſeinem Va⸗ 
ter — heute iſt in unferer Schule ein ganzes Münz⸗ 
kabinet durchgeprügelt worden. — „Wie ſoll ch 
das verſtehen?“ erwiederte Letzterer. — Je nun! die 
beiden Tertianer Schilling und Pfen ning, ſo 
wie der Quartaner Kreuzer, haben einige aufge⸗ 
zählt bekommen. Ich lachte darüber, und bekam 
dafür ebenfalls eine kleine Münze, — einen Stuber 
auf die Naſe. = 
—m— —qſv.—— — —Ac — — — — — 

Der kleine achtjährige Virtuoſe auf dem Forte⸗ 
piano, Krogulski, deſſen ſchon in dieſen Blättern 


ſprunge. 


gedacht wurde, iſt gegenwärtig in Breslau, und 
denkt in einigen Tagen 5 15 


f ier einzutreffen, um dem 
hieſigen kunſtliebenden Publikum in einem Konzerte 


den der Kunſt dieſe vorläufige Anzeige. Das 
werden die künftigen Blatter enthalten. 8 
— e — 


Atterariſche Anzeige. | 51% 4 
G. W. Leonhardt, Buchhändler in Liegnitz, 


empfing ſo eben 


Neigebauer, allgemeiner preußiſcher Termin- 
kolender für Juriſten, —.— and Geſchäfts⸗ 
männer, auf das J. 1826, In Poppe 20 Sgr. 
In Leder gebunden 1 Rthlr. 


er 


Befanntmackaungen. - 
Bekanntmachung. Den Intereſſenten der 
Schleſiſchen Privat ⸗Land⸗ Feuer Societät 
machen wir biermit bekannk, daß der vom 1. Mai 
bis letzten Oktober d. J. zu entrichtende Beitrag von 
100 Rthlr. der Aſſecurations⸗-Summe Zehn Sil⸗ 
bergroſchen Courant beträgt; und bringen Zus 
gleich die puͤnktliche Einzahlung der diesfälligen Bei⸗ 
träge in Erinnerung. 
Breslau, am 1. Nobember 1825. ; 
Schleſiſche General-Landſchafts- Direction. 


Bei der Liegnſtz⸗ Wohlauer Fuͤrſtenthums⸗ 


Landſchaft wird 
1). am 12. December d. J. der diesjährige Weiß. 
nachts⸗Fuͤrſtenthums⸗Tag eroͤffnet, | 
2) und der Depoſital Tag abgehalten werden, 
3) ſind zu der Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen 
für Weihnachten 1825, der 19. 20. und 21. 
December d. J, er 
4) zu deren Auszahlung der 22. December und 
folgende Tage, Vormittags 9 Ute bis Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, mit Ausſchluß des 24., 25. 
2856. December d. J., und 1. Januar k. J. 
beſtimmt. f 
5) Iſt der Caſſen⸗Abſchluß auf den 3. Januar 
k. J. Mittags 12 Uhr feſtgeſetzt. 
Gedruckte Bogen zur Anfertigung der, bei 
Vorzeigung von mehr als zwei Pfandbriefen 
zur Zinſen⸗Erhebung erforderlichen Verzeſchniſſe 
über dieſelben, nebſt Anweiſung, werden vom 
1. December d. J. ab, in der hieſigen Land⸗ 
ſchafts⸗Regiſtratur unentgeldlich verabreicht 
werden. Liegnitz, den 8. November 1825. 


— ALegulg⸗Woßlauſche Fürſtenthums , Land⸗ 


ſchafts⸗Direction. v. Johnſton. 


Viktuglien⸗ Verkauf. Den 18. November ni 


Freitag,‘ Vormittags um 10 Uhr, ſollen in hieſiger 
"Stadt: Waage einige Kapaunen und circa 160 Stück 
Hühner an den Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft 
werden. Liegnitz, den 10. November 1825. 
der Mosiſtrot. 

Aucti 


ittag um halb 2 Uhr, und 


den at. d. Mts. hal | 
die folgenden Nachmittage, werde ich in meiner Woh⸗ 
Auction von ſeidenen Zeugen, Merinos, x 


nung eine 
Cambray s, Umſchlagetüchern, mehreren andern Schnitt⸗ 
‚waoren, Bändern, Gazen, Piqué“'s, Jadelt⸗ und Züs 


chen⸗Leinwand, einer Anzahl mittler und feiner Tuch⸗ 


reſte, Galanterie⸗Waaren, Seifen, Räuderpulver, 
Porzelan und Steinguth, nebſt einer Auswahl ſehr 


ens 4 A n zei ge. Naäͤchſten Montag, 


ſchoner anderer Wagren, welche ſich vorzoͤglich zu 
Weihnachtsgeſchenken empfehlen, gegen daakk 
Zahlung in Courant abhalten; wozu zahlungs⸗ 
fähige Käufer ergebenſt einladet in 
Liegnitz, den 15. Novbr. 1825. Waldow. 
Warnung. Da mir mein Stiefſohn, der Vor⸗ 
werksbeſitzer Hoefig bei Haynau, abermals mit Zu⸗ 
ſtimmung feiner Frau und feiner näͤchſten Verwand⸗ 
ten die Verwaltung ſeines ſämmtlichen Vermögens 
gerichtlich anvertraut hat: fo bringe ich ſolches hier⸗ 
mit zur offentlichen Kunde, indem ich von heute an, 
keine von ihm ohne meine Zuſtimmung gemachten 
Schulden bezahlen kann und bezahlen werde. — Dies 
zur Warnung für diejenigen, die etwa noch willens 
ſeyn ſollten, aus ſeinen Schwächen Vortheil zu ziehen. 
Liegnitz, den 12. Novbr. 1825, Beeſten. 


— 2 — — |: } ; A 5 
Zu vermiethen. Ja der Haynauer Vorſtad!/ 
in dem Haufe No. 105% iſt im obern und untern 
Stockwerke eine Wohnung, welche aus 12 Stuben 
mehreren Kammern, 2 Küchen, Kellertaͤumen, einen 
Waſchhauſe, einer Wagenremiſe und einem Pferde⸗ 
ſtalle beſteht, und zu der auch ein Garten gehör, 
ganz oder theilweiſe bis Michaelis 1827, oder auch 
auf fürzere Zeit, um ſehr billigen Prris zu vermie⸗ 
then. Liegnitz, am 14. November 1825. 9 
u vermiethen. In No. 54. im Eckhauſe 
ai dem kleinen Ringe iſt die ers e . ei⸗ 


ner Dachſtube und Zubehdr zu vermiethen und ſo⸗ 


gleich zu beziehen. Liegnitz, den 8. November 1825. 
a Der Kaufmann J. G. Deyer. 
Thea 11 e 
Caforti und Familie aus Italien, acrobatiſche 
Pantomimiſten, wie auch Ballet» Tänzer, 
werden die Ehre haben, in Kurzem im hieſigen Stadt⸗ 
Theater ihre erſte Vorſtellung zu geben. Die Zettel 


Liegnitz, den 15. November 4825. Seit 


werden das Nähere beſagen. 


* 


Seld- Cours von Breslau. 
Ba vom 13. Novbr. 1825. E. Courant. 
Stück Briefe Geld 
Stück | Holl. Rand-Ducaten = — | 983 
dito | Kaiserl, dito — 08 
100 Rt, Friedrichsd’or +: - 13 
dito Banco - Obligations ö — 93? 
dito Staats- Schul Scheine 901 — 
dito Prämien- Schüld-Scheite I — 
Aito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 99 — 
130 Fl. dito Einlésungs-Schemtf 432— 

Sr Pfandbriefe v. 1000 Ku. | 43 — 

HR . dito V. 500 Bt. — = * 323 K 

Posener Pfandbriefe - : | — 1 96 
Disconto BEE u | 24 45 


In 


